
■ FV Niedersachsen
Kieslich neuer 
Geschäftsführer
Anfang April hat Franz Kieslich
die Geschäftsführung des Fach-
verbandes Sanitär-, Heizungs-,
Klima- und Klempnertechnik
Niedersachsen übernommen.
Rechtsanwalt Peter Neteler, der
seit 18 Jahren die Geschicke des
Landesverbandes leitete, soll
künftig verstärkt die Rechtsbera-
tung der Mitglieder übernehmen.
Nachfolger Kieslich arbeitete
bisher bereits als Betriebswirt-
schaftsreferent im Fachverband.

■ Roth
Global Energy 
gegründet
Unter der Marke Global Energy
produziert und vermarktet Roth
Bischofswerda Systeme zur La-
gerung und Verteilung Innovati-
ver Energien. Global Energy ist
in den Sektoren Regenwas-
sernutzung, Hausklärtechnik,
Transport- und Lagerbehälter
bzw. Biomasse-Transport und
Förderung tätig. Als Geschäfts-

führer des neu gegründeten Un-
ternehmens sind Karl-Heinz
Geil für den Vertrieb und Wolf-
Albrecht Böhme für die Technik
verantwortlich.

■ HighTech + Vola
Steinhöfer übernimmt
das Ruder
Bernd Steinhöfer (46) übernahm
am 1. April 2001 als alleiniger
Vorstand die Gesamtleitung des
Hauses HighTech + Vola AG. Er
ist Nachfolger der Unterneh-
mensgründer Doris und Thomas
Emms, die die Firma seit 1976
leiteten. Steinhöfer kennt die Sa-
nitärbranche von seinen bisheri-
gen Tätigkeiten als Export- und

Gesamtvertriebslei-
ter sowie zuletzt als
Gründer und Ge-
schäftsführer von Pa-
gette. Sein Ziel ist der
Ausbau der Marktpo-
sition als spezialisier-
ter Anbieter für hoch-
wertige Badausstat-
tungen. Zum einen
soll dies durch ge-
zielte Sortimentsaus-
weitung und zum an-
deren durch Intensi-
vierung der Export-
aktivitäten mit den
Schwerpunkten USA
und Asien erfolgen.

■ Viessmann
Geschäftszahlen und
Brennstoffzellen-News
Die Viessmann Werke konnten
im Geschäftsjahr 2000 mit 1,85
Milliarden DM eine Umsatzstei-
gerung von rund 8 % gegenüber
dem Vorjahr verbuchen. Laut
Dr. Martin Viessmann habe die
anhaltend große Nachfrage nach
den Produkten des 1999 erstmals

präsentierten Vitotec Pro-
gramms und das Wachstum im
Ausland zu diesem guten Er-
gebnis geführt. Der Exportanteil
stieg von 33 auf 36 %. Das Un-
ternehmen ist in über 30 Ländern
vertreten und produziert u. a. in
Deutschland, Frankreich und
Kanada. Mitte März wurde der
Grundstein für einen neuen Ver-
triebs- und Produktionsstandort
in China gelegt, der im Januar
2002 in Betrieb gehen soll.
Zum Thema Brennstoffzelle
führte der geschäftsführende Ge-
sellschafter aus, daß man in Zu-
sammenarbeit mit namhaften
Partnern wie Degussa, Siemens

Landis + Staefa und dem Fraun-
hofer Institut an einem Projekt
zur Entwicklung einer Brenn-
stoffzellen-Hausenergiezentrale
arbeite. Dabei setze man auf das
PEM-Verfahren. Mit einer
Markteinführung der Brenn-
stoffzellentechnik könne der An-
wender aber nicht vor der 2.
Hälfte dieses Jahrzehnts rech-
nen. Ergänzend meinte Dr.
Viessmann, daß der Marktanteil
von Brennstoffzellensystemen
aufgrund ihrer begrenzten Ein-
satzmöglichkeiten nicht über-
schätzt werden dürfe. Auch auf
längere Sicht sei daher die
Brennwerttechnik erste Wahl für
umweltschonende und energie-

sparende Heizungsanlagen, wo-
bei der Anteil von Produkten zur
Nutzung regenerativer Energien
stark steige.

■ Villeroy & Boch
30 % mehr Umsatz bei
Bad und Küche
Die Stärkung der ertragreichen
Bereiche und die weitere Diver-
sifizierung von Angebot und
Leistungsumfang führten im Un-
ternehmensbereich Bad und
Küche von Villeroy & Boch im
Jahr 2000 zu einem Um-
satzwachstum von 30,1 %. Die

in „Wellness“ umbenannte
Kunststoffsparte wuchs im glei-
chen Zeitraum um 35,8 %.
Der Erwerb des niederländi-
schen Herstellers von Kunst-
stoffbade- und -duschwannen
Ucosan im Jahr 1999 führte zum
Aufbau des vierten Unterneh-
mensbereichs „Wellness“ neben
den bestehenden drei Bereichen
Bad und Küche, Fliesen sowie
Tischkultur. Im Frühjahr 2000
erfolgte die Übernahme des
schwedischen Sanitärkeramik-
und Armaturenherstellers AB
Gustavsberg. Am Ende des glei-
chen Jahres erwarb Villeroy &
Boch den schwedischen Whirl-
pool-Hersteller Svenska Badkar
und den österreichischen Bad-
möbelfabrikanten db.das Bad.
Anfang 2001 erfolgte die Ak-
quisition des tschechischen
Marktführers bei Kunststoff-
Badewannen, Vagnerplast.
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Die Geschäftsleitung von Viessmann gab auf der ISH ein Umsatzplus
von 8 % bekannt (v. l.): Dr. Behrouz Ahmadi, Dr. Martin Viessmann,
Prof. Helmut Burger

Global-Energy-Geschäftsführung (v. l.): Wolf-
Albrecht Böhme und Karl-Heinz Geil

Bernd
Steinhöfer
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Damit sieht sich das Unterneh-
men nicht nur im Hinblick auf
die weitere Diversifizierung,
sondern auch in der verstärk-
ten Internationalisierung einen
großen Schritt vorangekommen.
Der Anteil des Auslandsge-
schäfts am Konzernumsatz er-
höhte sich auf 62 %. Der Kon-
zernumsatz hat sich im Jahr
2000 gegenüber dem Vorjahr um
12,6 % auf rund 940 Mio. E
erhöht. Für das Jahr 2001 wird
ein Umsatz von über einer Mil-
liarde E erwartet.

■ KME
Geyer löst 
Wallossek ab
Neuer Leiter des Unternehmens-
bereichs „Plumbing Tube Sy-
stems“ (Installationsrohrsyste-
me) der KM Europa Metal AG
(Osnabrück) ist seit dem 1. Fe-
bruar 2001 Christoph Geyer
(40). Er ist in dieser Position
gleichberechtigt an die Seite des
bisherigen Divisionsleiters Bru-
no Wallossek getreten. Damit
wurde bereits jetzt eine Nach-
folgeregelung getroffen. Wal-
lossek wird im März 2002 in Ru-
hestand gehen, Geyer über-

nimmt zu diesem Zeitpunkt die
Gesamtverantwortung.
Christoph Geyer ist seit 1998 in
verschiedenen Positionen bei
dem europaweit führenden Her-
steller von Installationssystemen
aus Kupfer tätig. Zuletzt war er
Leiter Zentrales Marketing der
KME-Gruppe. Der neue Verant-
wortungsbereich umfaßt die
europaweiten Unternehmens-
aktivitäten in Produktion und
Vertrieb für die von KME an-
gebotenen Hausinstallations-
rohre und -systeme.

■ Heimeier
Innovationspreis für
Satelliten-Solarregler
Im Rahmen der ISH ehrte Hei-
meier-Geschäftsführer Thomas
Kroll die 27jährige Carmen
Moosmann mit dem Heimeier
Innovationspreis. Die gelernte
Bürokauffrau, die in einer Hei-
zungsbaufirma arbeitet, ent-
wickelte eine satellitengestützte
Regelung zur solaren Warm-
wasserbereitung. Ihr Solarregler
erhält über eine Satelliten-Emp-
fangsstation Meldungen zur er-
warteten Wetterlage und sperrt
bei ausreichendem Energieange-
bot die Beheizung durch den
Wärmeerzeuger. In zwei Pilot-
anlagen konnten dadurch ca.
40 % weniger Brennerstarts ver-
zeichnet werden. Die Jury war
der Meinung, daß dies ein nicht
zu unterschätzendes Einsparpo-
tential an Energie und Emissio-
nen darstelle. Deswegen wurde
Carmen Moosmanns Entwick-
lung einstimmig mit dem ersten
Preis in Höhe von 10 000 DM
honoriert. Zu ihrer Idee für die
optimale Nutzung der Solar-
energie wurde sie durch Erfah-
rungen in ihrem privaten Umfeld
angeregt. Fast ein Jahr lang tüf-
telte Moosmann an ihrer satelli-

tengestützten Regelung zur
Warmwasserbereitung, bis ihre
Entwicklung reif für die Praxis
war. Die Regelung steht nun
kurz vor der offiziellen Zulas-
sung durch das deutsche Patent-
amt. 

■ Buderus
Umsatzzahlen und
Brennstoffzellen-News
Buderus Heiztechnik konnte im
Geschäftsjahr 1999/2000 den
Umsatz um 5,6 % auf 1173 Mio.
E ausweiten. Das Ergebnis vor
Ertragssteuern stieg von 113
Mio. E im Vorjahr auf 120 Mio.
E . Maßgeblichen Anteil am
Umsatzwachstum hatte das Aus-
land mit einem Zuwachs von 18
%. Im Inland konnte Buderus
den Umsatz um 1 % verbessern.
Der Auslandsanteil am Konzer-
numsatz erhöhte sich von 28 %
(im Vorjahr) auf 32 %.

Nach einem Umsatz von 320
Mio. E im Rumpfgeschäftsjahr
vom 1. Oktober bis 31. Dezem-
ber 2001, begründet durch die
Umstellung des Geschäftsjahres
auf das Kalenderjahr, setzt Bu-
derus sein Wachstum in 2001
fort. In den ersten zwei Monaten
wurde ein Umsatzwachstum von
5 % auf 155 Mio. E erzielt. Die
Steigerung resultiert nicht nur
aus dem internationalen Ge-
schäft. Auch im Inland stieg der
Umsatz in diesem Zeitraum um
2,5 % an.
Uwe Lüders, Vorsitzender der
Geschäftsführung, sieht in dem
aktuell harten Wettbewerb nicht
den Preiskampf als Mittel,
Marktanteile zu gewinnen, da
ein Preisverfall auch zu Erlös-
minderungen bei den Fachbe-
trieben führt. Der Markt bietet
nach Worten von Lüders durch-
aus Wachstumssegmente, die
konsequent genutzt und ent-
wickelt werden müssen. Positive

Anzeige

Übergabe des 
Heimeier-Innova-
tionspreises an 
Carmen Moosmann
durch Geschäftsfüh-
rer Thomas Kroll

Die Geschäftsführung der Buderus Heiztechnik präsentierte auf der
ISH steigende Umsätze (v. l.): Dr. Heinrich-Hermann Schulte, Uwe 
Lüders, Ulrich Staudinger

Christoph
Geyer

Arbeiten Sie nur noch mit Software die das “SHK-ZERT“-Zeichen trägt,
damit Sie sicher sein können das Normen und technische Regelwerke

eingehalten werden - Sie fahren doch auch nicht ohne TÜV!
Nachfolgend eine vollständige Auflistung aller zertifizierten Softwarepakete:

Anbieter DIN 1988        DIN 1986     Wärmebedarf

Dendrit zertifiziert zertifiziert
zertifiziert

Plancal zertifiziert

Infos unter:

02594 / 961-0

oder

www.dendrit.de



Beispiele seien die Brennwert-
technik, die Kraft-Wärme-
Kopplung und die Solartechnik. 
Bekanntgegeben hat der Heiz-
technik-Hersteller auf der ISH
Neues zum Thema Brennstoff-
zelle. Mit dem amerikanischen
Unternehmen International Fuel
Cells (IFC) sei die exklusive Zu-
sammenarbeit bei der Entwick-
lung und Vermarktung von
Brennstoffzellen für kleinere
und mittlere Leistungen verein-
bart worden. IFC ist laut Bude-
rus Weltmarktführer bei Brenn-
stoffzellen für Anwendungen im
gewerblichen Bereich. Angebo-
ten werden sollen Brennstoffzel-
lensysteme zur gleichzeitigen
Erzeugung von Strom und Wär-
me. Aktuell in der Entwicklung
ist ein System mit einer elektri-
schen Leistung von 3–5 kW und
einer Wärmeleistung von 8–9
kW. Beide Unternehmen rech-
nen ab Mitte 2003 mit ersten
Gerätetests in wichtigen euro-
päischen Märkten. 

■ Cuprotherm
Start der neuen 
Kupferkampagne
„Mein Papa steht auf Kupfer“
grinst der kleine Rotschopf den
Betrachter frech an. Das Bild-
motiv ist als Blickfang einer
Werbe-Kampagne für den Rohr-
werkstoff Kupfer konzipiert, die
die Cuprotherm-Hersteller Wie-
land Werke und KM Europa Me-
tal im April starten.
Ziel der breit angelegten Kam-
pagne für Flächenheizungen aus
Kupferrohr ist u. a., das SHK-
Handwerk bei der Kundenge-
winnung zu unterstützen; des-
halb sind auch Endverwender
und Planer Adressaten des neu-
en Werbeauftritts. Der Fachhan-
del und das ihm verbundene
Handwerk profitieren doppelt
von der Kupfer-Kampagne:
Dem Handel winkt der Gewinn
von attraktiven Reisen, unter den

Verarbeitern werden Werkzeug-
koffer im Wert von je 1000 Mark
verlost. Weitere Auskünfte gibt
es vom cuprotherm®-Informa-
tionsservice, Postfach 13 01,
89152 Erbach oder im Internet
unter www.cuprotherm.de.

■ DVGW
Neue TVO 
insgesamt positiv
Am 16. Februar 2001 hat der
Bundesrat der vom Bundesge-
sundheitsministerium vorgeleg-
ten Verordnung zur Novellie-
rung der Trinkwasserverord-
nung nach Maßgabe einiger Än-
derungen zugestimmt. Sie wird
allerdings erst am 1. Januar 2003
in Kraft treten. Die Verordnung
dient der Umsetzung der novel-
lierten EG-Trinkwasserrichtli-
nie. Insgesamt ist die neue Ver-
ordnung aus Sicht des DVGW
positiv zu bewerten. Dies betrifft
insbesondere die folgenden
Punkte:
● Wegfall von Parametern, die
aus hygienischer, analytischer
oder technischer Sicht unsinnig
sind
● Unterscheidung zwischen
Parametern, denen eine unmit-
telbare Gesundheitsrelevanz zu-
geschrieben werden kann (mi-
krobiologische und chemische
Parameter) und Parametern mit
Indikatorfunktion (Indikator-

Parameter), sowie deren unter-
schiedliche Bewertung im Fall
von Grenzwertüberschreitungen
● eindeutige Abgrenzung der
Verantwortlichkeiten zwischen
Wasserversorger und Kunden
für die Einhaltung der Trink-
wasserqualität
● einheitlicher Rahmen für die
Bewertung von Grenzwertüber-
schreitungen und die Festlegung
von Gegenmaßnahmen
● Verknüpfung der Qualitätsan-
forderungen mit den allgemein
anerkannten Regeln der Technik
● Meldepflicht für Anlagen mit
Nicht-Trinkwasser
● Festlegung von einheitlichen
Anforderungen an alle Untersu-
chungsstellen
● Dialog zwischen Wasserver-
sorger und Gesundheitsamt im
Vorfeld möglicher Ereignisse
durch Aufstellen von Maßnah-
menplänen, die den örtlichen
Bedingungen angepaßt sein
müssen.
Einige andere Regelungen kön-
nen aus Sicht des DVGW nicht
völlig befriedigen:
● keine Ausschöpfung der nach
EG-Trinkwasserrichtlinie zuläs-
sigen Übergangsfrist für das In-
krafttreten
● ungenügende Absicherung der
öffentlichen Versorgung gegen
Kontaminationen aus Nicht-
Trinkwasseranlagen

● pauschales Aufbereitungsge-
bot für mikrobiologisch belaste-
te Rohwässer ohne Einzelfall-
prüfung
● Zulassung von Aufbereitungs-
stoffen und Festlegung der Ein-
satzbedingungen außerhalb der
Verordnung durch eine vom
Umweltbundesamt zu erstellen-
de Liste
● Qualifikationsnachweise für
Trinkwasseruntersuchungsstel-
len nur durch Nachweis einer 
allgemeinen Akkreditierung an-
stelle trinkwasserspezifischer
Kompetenznachweise.

■ Keramag
Multimediacenter für
Sanitär-Großhandel
Bei der individuellen Beratung
von Bauherren und Modernisie-
rern in den Badausstellungen
kann der Sanitär-Großhandel in
Zukunft modernste Kommuni-
kationstechnik nutzen. Die Vor-
aussetzungen dafür hat Keramag
mit der Entwicklung eines Mul-
timediacenters (MMC) geschaf-
fen, das auf der ISH 2001 prä-
sentiert wurde. 
Über ein interaktives Dialogsy-
stem wird der individuelle Ge-
schmack des Endkunden ermit-
telt, um darauf computer-ge-
stützt gezielte Empfehlungen für
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Bisher nicht gekannte Möglichkeiten bei der erfolgreichen Kundenbe-
ratung im Sanitär-Großhandel soll das neue Multimediacenter (MMC)
von Keramag eröffnen

Mit diesem kleinen „roten“ Sym-
pathieträger wirbt die neue 
Cuprotherm-Kupferkampagne für
die Vorzüge des Flächenheizungs-
werkstoffs



die ganz persönliche Badaus-
stattung aufbauen zu können.
Das professionell strukturierte
Beratungsgespräch selbst lauft
in sechs Schritten ab. 
Das MMC umfaßt als Grund-
ausstattung den Baukörper, 12
Glasprojektionsflächen mit An-
triebsaggregaten zur Aufnahme
von 12 Keramikobjekten, einen
Touch-Screen-Monitor plus Ter-
minal, Flat-Screen-Monitor, Be-
amer, Beleuchtung, Beschal-
lung, Info-Terminal, Computer-
steuerung sowie die notwendige
Software auf CD mit Ge-
schmackstests und Produktprä-
sentation. Als Zubehör sind eine
Podestanlage mit Rollwagen,
vier Designer-Sesseln und
Touchscreen-Anlage (als Alter-
native zum Touch-Screen-Moni-
tor mit Terminal) und ein Rund-
vorbau mit Drahtbespannung als
attraktive Raumabtrennung ver-
fügbar. Mit Podest und Rund-

vorbau ist das Multimedia-Cen-
ter 11 m lang und 7,30 m breit.
Die maximale Höhe beträgt 3 m.
Weitere Infos gibt es bei Kera-
mag, Abt. Marketing-Kommuni-
kation, 40878 Ratingen, Telefon
(0 21 02) 9 16-0.

■ fbr
Vorstandswahlen und
Förderpreisverleihung
Auf der Mitgliederversammlung
der Fachvereinigung Betriebs-
und Regenwassernutzung in
Frankfurt gab es turnusgemäß
die Wahl für den geschäfts-
führenden Vorstand und der Bei-
sitzer. Einstimmig votierten die
Teilnehmer für den bisherigen
und neuen 1. Vorsitzenden Mar-
tin Bullermann, dessen Stellver-
treter Gerhard Deltau und den
Schatzmeister Torsten Grüter.
Ebenso wurden die Beisitzer

Andrea Hofstätter, Klaus W. 
König und Erwin Nolde im Amt
bestätigt. Der fbr-Förderpreis
2000, gestiftet von der Firma
KSB, Pegnitz, wurde an Marco
Bünger für seine Arbeit „Ab-
wasserrecycling in bewirtschaf-
teten Feuchtgebieten – Ein Bei-
trag zur Stabilisierung des Land-
schaftswasserhaushalts und zur
Etablierung lokaler Stoffkreis-
läufe“ verliehen.

■ Gütegemeinschaft
ISH-Infoveranstaltungen
Auf der ISH war die Gütege-
meinschaft Messing-Hahnver-
längerungen mit zwei Informati-
onsveranstaltungen unter dem
Motto „Messing macht mobil“
vertreten. Der Vorsitzende des
Vorstandes, Klaus Marstaller,
hob dabei u. a. hervor, daß man
dem Installateur ein breites

Spektrum an sicheren Qualitäts-
bauteilen – verbunden mit einer
umfassenden Gewährleistung –
anbieten wolle. Um dies im
Markt zu dokumentieren, wird
die Gütegemeinschaft Messing-
Hahnverlängerungen demnächst
umbenannt in die Gütegemein-
schaft Messing-Sanitär.
Michael Pohl, Mitglied des Gü-
teausschusses, erläuterte die
Hintergründe der neuen Trink-
wasserverordnung sowie die
Entstehung der „Restnorm“ DIN
50 930 Teil 6 und deren we-
sentliche Inhalte. Verdichtet auf
den Werkstoff Messing kam er
zu dem Schluß, daß Verbin-
dungsbauteile aus Messing nach
den Richtlinien der Gütege-
meinschaft jetzt und zukünftig in
allen Trinkwasserinstallationen
keinen hygienisch bedingten
Einschränkungen unterliegen
und das Risiko der Spannungs-
rißkorrosion weitgehend ausge-
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nen anhaltenden Konjunkturauf-
schwungs mit einer Wachstums-
rate von über 5 %. Die bürokra-
tischen Hürden für die Entwick-
lung und Aufbau von Firmen
lassen sich am besten mit erfah-
renen Wirtschaftsfachleuten vor
Ort überwinden. Der seit 1987
in der Ukraine erfolgreiche Un-
ternehmer Josef Auer empfahl,
Investitionen in den ukraini-
schen SHK-Markt jetzt zu täti-
gen, um in der wirtschaftlichen
Aufschwungphase den Grund-
stein für führende Marktpositio-
nen zu legen. Das 50-Millionen-
Einwohner-Land ist der derzeit
größte nicht erschlossene Markt
in Europa. An der zunehmenden
Normalisierung der politischen
und wirtschaftlichen Lage parti-
zipiert auch die SHK-Branche,
was nicht zuletzt auch die sehr
positive Entwicklung der in 
diesem Jahr zum dritten Mal
stattfindenden SHK-Fachmesse

Aquatherm Kiew zeigt. Ein po-
sitives Zeichen ist auch die Tat-
sache, daß die Ukraine bis zum
Jahr 2007 die europäischen Stan-
dards übernehmen will. Der aku-
te Renovierungsbedarf (50 % al-
ler Wohngebäude) sowie ein er-
heblicher Nachholbedarf bei
Neubauten u. a. Hotels und Kli-
niken bieten mittel- und langfri-
stig aussichtsreiche Perspekti-
ven für den SHK-Bereich. Aus-
führliche Informationen können
beim Gentner Marketing-Servi-
ce unter Telefon (07 11) 6 36 72-
49 oder per Telefax unter (07 11)
6 36 72-60 angefordert werden. 

■ Schornsteinfeger
Alle 8000 Betriebe
nach 9001 zertifiziert
Das Schornsteinfegerhandwerk
setzt neue Maßstäbe in Qualität
und Sicherheit. Denn alle 8000

Schornsteinfegerbetriebe in
Deutschland haben sich den in
der Industrie bewährten stren-
gen Normen DIN ISO 9001
(Qualitätsmanagementsystem)
und DIN ISO 14001 (Um-
weltmanagementsystem) unter-
worfen und zertifizieren lassen.
Das ist in dieser Form einmalig
in Europa.
Im Rahmen einer Veranstaltung
in Berlin im Haus des Deutschen
Handwerks wurde die Urkunde
am 5. April 2001 dem Bun-
desinnungsmeister Steichele
feierlich überreicht. Das erklär-
te Ziel dieser Zertifizierung ist
eine noch stärkere Kundenori-
entierung der Schornsteinfeger.
Dabei stehen, so das Schorn-
steinfegerhandwerk, wie bisher
die Sicherheit der Anlagen, der
Umweltschutz und die Qualität
der Beratung im Mittelpunkt 
der Arbeit des „Schwarzen
Mannes“.
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schaltet sei. Geringfügige An-
passungen der Güte- und Prüf-
bestimmungen – diese betreffen
im wesentlichen die „unver-
meidbaren Begleitelemente“ –
an die Vorgaben der DIN 50 930
Teil 6 vorgenommen würden, er-
klärte Pohl. 

■ Ukraine
Jetzt den Markt 
erschließen 
Im Rahmen seiner internationa-
len Netzwerkstrategie hat der
Gentner Verlag Stuttgart auf der
ISH zu einer Ukraine-Informati-
onsveranstaltung eingeladen.
Namhafte Repräsentanten des
ukrainischen SHK-Marktes be-
richteten über die aktuelle Si-
tuation, Chancen und Risiken für
Investoren. Der noch weitge-
hend unerschlossene Zukunfts-
markt erlebt seit zwei Jahren ei-


